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Während beim Gegenstande des Haupt­
Patentes sowohl die Daumenwelle als auch 
die Querleiste y sich in fortwährender Bewe­
gung befinden, bewegt sich bei der hiernach 
beschriebenen Abänderung nur die Daumen­
welle andauernd, wodurch die Reibungswider­
stände im Mechanismus verringert werden. 

Tritt der in einem bei b1 drehbar gelagerten, 
dem Drucke einer Feder ausgesetzten Hebel 
sitzende Einfallstift b in eine Oeffnung des 
Notenblattes N ein, so .werden zuvörderst 
Hebel c1 und Schiene c2, sowie Schenkel oder 
Stöfser d so weit aus ihrer gezeichneten Lage 
verschoben, bis d gegen die Stellleiste e trifft. 
Der nächste Daumen a einer beständig um­
laufenden Welle erfafst alsdann den Stöfser d 
an seiner Nase f und hebt ihn der Wirkung 
einer Feder m entgegen, welche dadurch in 
Spannung versetzt wird. Bei diesem Empor­
steigen von d gleitet der Absatz g an der 
Kante h von c 2 entlang und über diese empor, 
so dafs im Augenblicke, wo die Nase] den 
Daumen verläfst, der Absatz g sich unter dem 
von einer Feder l auf den Stöfser d ausgeübten 
Rückwärtszuge auf die Kante. h aufsetzt und 
vermöge der Wirkung der Feder m die unter 
i liegende Taste k anschlägt. 

Tritt alsdann der Einfallstift b aus der Oeff­
nung der Notenschablone heraus, so wird c2 

wieder zurückgezogen , und die wirksamen 
Theile nehmen die Ausgangslage wieder ein. 

Durch Verstellen der Leiste n kann der von 
den Federn m auf die Stöfser d ausgeübte 
Druck verändert w'erden, so dafs ein jorte­
o4er piano-Spielen ermöglicht wird. 

Mit p sind die Führungsleisten für die Stöfser d 
bezeichnet. 

Die Vorrichtung eignet sich auch zum Be­
triebe_ durch Notenbretter mit Erhöhungen und 
Vertiefungen oder durch Stiftenwalzen. In 
diesem Falle tritt der Einfallstift b zweck­
mäfsigerweise an die bei o angedeutete Stelle. 

Eine Vereinfachung der erläuterten Vorrich­
tung greift dann Platz, wenn der Einfallstift b 
unmittelbar in den über seinen jetzigen Dreh­
zapfen nach rückwärts verlängerten Hebel c1 

eingesetzt wird. 

PATENT-ANSPRUCH: 
Eine Vorrichtung zum mechanischen Spielen 

von Tasteninstrumenten, welche dadurch aus 
der unter No. 33782 geschützten hervorgeht, 
dafs die mit einer Leiste y zusammenwirken­
den Hebel 2 ersetzt werden durch Schienen c 2 

und Stöfser d, welch letzteren immer dann 
von einem Daumen a angehoben und zur 
Vollführung eines Tastenanschlages angespannt 
werden, wenn die Stöfsernas_e f in den Bereich 
der Daumen tritt. 

Hierzu 1 Blatt Zeichnungen. 
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